
Umgang mit den Medien 
 
Für Vereine und andere, die den Medien etwas 
mitteilen möchten 
 
 
 
 
 
 
Fast jede/r kennt das: Man schreibt einen kleinen Text, eine 
Vorankündigung, eine Mitteilung, von der man gerne hätte, dass sie in 
der Zeitung abgedruckt würde. Oft erfolgt die Ernüchterung auf Fuss: 
der Text ist nicht erschienen, oder nicht in der Form, wie man es gerne 
gehabt hätte. 
 
Wie bekomme ich meine Mitteilung in die Medien? 
 
 
Der Ablauf in Redaktionen 
Die Zeitungsredaktionen erhalten pro Tag, je nach 
Zeitungsauflagengrösse, Duzende oder eben Hunderte von Mails und 
Briefen. In der Regel Firmen, Vereine, Organisationen, die auf ihr 
Produkt aufmerksam machen wollen. Die Flut ist riesig.  
 
Die Redaktionen nehmen aus Zeitgründen jene Mitteilungen, die ohne 
viel Aufwand übernommen werden können und die am meisten 
auffallen. 
 
Papier oder Mail? 
Wie gesagt, haben Redaktionen gerne wenig Aufwand, mit 
eingesandten Mitteilungen. Was per Mail kommt, kann ohne grossen 
Aufwand in das Schreibprogramm kopiert werden. Das gleiche gilt für 
Fotos: Bilder in Papierform, müssen zuerst gescannt werden und sind 
daher von vorne herein, ein grosser Stolperstein. Digitale Bilder 
hingegen, können ohne grossen Aufwand übernommen werden. 
 
 



 
 
 
 
Wie muss eine Mitteilung aussehen, dass eine Redaktion sie 
übernimmt? 
Auffallen, heisst das Lösungswort. Denn, was auffällt, hat die erste 
Hürde schon genommen. 
Zudem: So übermitteln, dass den Redaktionen möglichst wenig 
Aufwand entsteht. 
 
 
Wie falle ich auf? 
 
Das Mail sollte klar gegliedert sein. 

a) Mailabsenderadresse mit Vor- und Nachnamen 
b) einen aussagekräftigen Betreff 
c) einen kleinen freundlichen Text mit der Mitteilung direkt im 

Mail 
d) den Text als Worddokument zusätzlich einfügen 
e) ein schönes Bild, wo der Redaktor, die Journalistin daran 

hängen bleibt. 
f) Kontaktdaten beifügen, wo Sie jederzeit erreichbar sind. Denn 

die Redaktionen werden nicht bis zum Mittag oder Abend 
warten. 

 
Wie gestalte ich einen Text interessant und für eine Redaktion mit 
möglichst wenig Aufwand verbunden? 
 
Ein Text sollte leben und Fakten liefern. Erst dann ist er interessant. 
Gestalten Sie den Text so, dass er Aussagen (Zitate) von Beteiligten 
hat. Ergänzen Sie den Text mit kleinen Beispielen, mit kleinen 
Geschichten und Begebenheiten.  
 
Vergessen Sie nicht, möglichst alle Daten und Fakten zu liefern. Nicht 
als Text, sondern als Aufzählung. Dann muss die Redaktion nicht 
lange suchen. 
 



Fügen Sie Bilder bei. Aber denken Sie daran: Sie müssen druckfähig 
und daher mind. 2 MB gross sein. Und ganz wichtig: die Bilder 
müssen Legenden haben und erklären, wer oder was man sieht. 
 
 
Umfang/Grösse 
Idealerweise verfassen Sie zwei Texte. Einen kurzen und einen 
längeren. Beim kürzeren (500 Zeichen) reichen Titel und Text. Beim 
längeren (1500 Zeichen) sollte der Text einen Titel, ein Lead (kurze 
zusammenfassende Einführung) und Zwischentitel haben. 
 
 
Welche Zeitungen soll ich nutzen? 
Je kleiner die Zeitung, desto dankbarer sind die Redaktionen. Denken 
Sie daran: eine Vorankündigung wird nicht überall ohne Inserat 
angenommen.  
 
Für Graubünden 
ewo@suedostschweiz.ch  
redaktion-buewo@suedostschweiz.ch  
redaktion-gr@suedostschweiz.ch  
redaktion-online@suedostschweiz.ch 
redaktion-bt@suedostschweiz.ch  
redaktion@engadinerpost.ch  
redaktion@radioengiadina.ch 
redation@radiogrischa.ch 
 
 
Inserat oder kein Inserat? 
Nie kann man sicher sein, ob ein Text übernommen wird oder nicht. 
Gratiszeitungen haben in der Regel ein Abkommen zwischen 
Redaktion und Inserateverkauf, dass Inserenten auch redaktionelle 
Beiträge publizieren können. 
Bei Abo-Zeitungen ist es schwieriger. Immer kommt es darauf an, ob 
die Redaktion noch ein Plätzchen hat, das es zu füllen gilt oder nicht. 
Unter Umständen kann man eine Publikation festigen, in dem man ein 
Inserat schaltet. Eine Garantie gibt es aber nie.  
 



So sieht der Maileingang einer kleinen Redaktion aus: 
 

 
 
 
 

Gutes Beispiel einer Medienmitteilung: 
 

 


